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Recht auf öffentliche Inl

Öffentliche Informationen wer

den der Bevölkerung Kambod

schas weitgehend vorenthalten. 

Eine im Auftrag des Cambodian 

Center of Independent Media 

(CCIM) und Freedom House 

durchgeführte Studie belegt, dass 

über 80 Prozent der Kambodscha

ner ihr Informationsrecht kennen, 

aber nur jeder Fünfte von diesem 

Gebrauch macht. Zudem ist die 

Pflicht zur Herausgabe von Infor

mationen bisher nicht im kambo

dschanischen Gesetz verankert.

Pa Nguon Teag, Geschäftsfüh

rer der CCIM, erklärte, dass Bür

ger über Schwierigkeiten bei der

Mangelnde Transparenz

Während einer Begutachtung der 

UN zur staatlichen Fandverteilung 

wurde eine ungerechte Fandver- 

gabe festgestellt. Mehrere 10.000 

vertriebene Menschen beklag

ten, lediglich eine geringe oder 

gar keine Abfindung erhalten zu 

haben. Surya Subedi, UN Beauf

tragter für Menschenrechte in 

Kambodscha, beklagt eine man

gelnde Transparenz bei der Fand

verteilung. Bauern, die seit Gene

rationen das Fand bewirtschaften, 

werden ohne Alternativen vor 

vollendete Tatsachen gestellt.

Suche nach öffentlichen Informa

tionen klagen. Dies sei vor allem 

auf die Behörden selbst zurückzu

führen, die Informationen zurück 

halten. Sie stufen viele Informa

tionen - oftmals unnötig - als 

geheim ein, so Pa Nguon Teag. 

»Wir plädieren seit zehn Jah

ren für ein festes Gesetz, dass 

Informationszugang sichert«, so 

Teang weiter. »Aber es scheint, 

dass der politische Wille inner

halb der Regierung fehlt.« Dies 

sei auf die weit verbreitete Kor

ruption in Kambodscha zurückzu

führen. Teang schöpft Hoffnung, 

dass sich die Situation nach den

bei Landvergabe

Subedi bemängelt vor allem die 

Bedingungen unter denen die 

Vertriebenen leben müssen. »Die 

Febensbedingungen sind inakzep

tabel und stellen eine Verletzung 

der Menschenrechte dar. Einige 

leben auf Müllhalden.«

Allerdings deutet sich eine Ver

besserung an. Anfang Mai 2012 

verkündete die kambodschani

sche Regierung einen vorläufigen 

Abbruch der Vergabe von Fand- 

lizenzen. Subedi erkennt darin 

einen bedeutenden Fortschritt: 

»Die Regierung muss nun zeigen,

kommenden Kommunalwahlen 

2012 sowie den nationalen Wah

len 2013 bessert. Die Bevölke

rung soll die Politiker unter Druck 

setzten.

CCIM erklärt auf ihrer Internet

seite, dass sie vier Forderungen 

bezüglich eines Informationsge

setzes an die zuständigen Politi

ker schicken werde. Eine davon 

ist, die Zivilgesellschaft sowie die 

Öffentlichkeit an der Ausarbeitung 

eines entsprechenden Gesetzes zu 

beteiligen.

Vgl. www.ccimcamboclia.org, 2.5.2012;

Voanews, 14.5.2012

dass sie es ernst meint und die 

Ausführung des Gesetzes bewilli

gen.« Aber gerade in der endgül

tigen Implementierung von Geset

zen sieht der Menschenrechtler in 

Kambodscha ein Problem, da oft

mals der Wille der Politiker zu 

diesem Schritt fehle. Besonders 

in der Region Boeung Kak Fake, 

Phnom Penh, halten Demonstra

tionen seit Anfang Mai an. Siehe 

Artikel in diesem Heft S. 12 ff.

Vgl. www.carnbodia.org, 10.5.2012;

Voanews, 10.5.2012
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Kaum Frauen auf Entscheidungsposten in Gewerkschaften

Frauen könnten in Gewerkschaf

ten wirksamer für bessere Arbeits

bedingungen eintreten. Dies gilt 

insbesondere für Industriezweige, 

in denen vornehmlich Frauen 

arbeiten. Kambodschas Textilin

dustrie beschäftigt 400.000 Men

schen. 90 Prozent davon sind 

weiblich, jedoch ist nur knapp 

die Hälfte dieser Frauen gewerk

schaftlich organisiert. Fediglich 

zehn Prozent der Gewerkschaf- 

terinnen sind auf höheren Positi

onen eingesetzt und befinden sich 

daher in den männerdominierten 

Gremien in der Minderheit. Dabei

südostasien > 2/2012

ist es wichtig, dass auch Frauen in 

höhere Position gewählt werden, 

in denen wichtige Entscheidungen 

getroffen werden.

Ti Sokhun, Arbeiterin einer Tex

tilfabrik bei Phnom Penh, erzählt 

frustriert von ihren sieben Jahren 

Gewerkschaftsarbeit auf unte

ren Ebenen. Sie bewarb sich 

im Oktober 2011 für eine Posi

tion auf höherer Ebene und fin

det nun wesentlich mehr Gehör 

für die Belange von Frauen bei 

ihren Funktionärskollegen. Aller

dings ist es immer noch schwierig, 

große Verbesserungen für Arbeite

rinnen in der gesamten Industrie 

umzusetzen.

»Innerhalb der Firmen geht es 

demokratischer zu als auf nati

onaler Ebene«, weiß Veasna 

Nuon, Autor des Buches Gewerk

schaftsbildung in Kambodscha.

Die größte Hemmschwelle für 

Frauen, in Gewerkschaften eine 

höhere Position einzunehmen, sei 

der Zeitfaktor. Frauen kümmern 

sich nach der Arbeit meist um die 

Familie. Bisher sind lediglich zehn 

Prozent der gewählten Vertreter 

auf staatlicher Ebene weiblich.

Vgl. Phnompenhpost, 22.5.2012
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